
 

 

 

Die Geschichte der Firma "Weiersmüller"  

 

Wie bei "Jopi" und "Moritz Pappe" (siehe die Artikel vom Oktober und November 2008) ist 

auch über die Firma "Willy Weiersmüller" nur recht wenig bekannt. 

 

Nach derzeitigem Kenntnisstand wird die Puppen- und Stoffspielwaren-Manufaktur "Willy 

Weiersmüller" 1920 in Nürnberg gegründet. 

Der älteste derzeit bekannte Katalog stammt aus dem Jahr 1922. 

 

Zum 1. Januar 1926 wird das Unternehmen von einer Personengesellschaft in die "Willy 

Weiersmüller GmbH" umgewandelt.  

Gesellschafter sind der Techniker Eugen Wurster und die Kaufleute Christian Blädel und 

Willy Weiersmüller. 

Die Firmenanschrift lautet: Bücherstr. 89 in Nürnberg. 

 

1930 wird als Anschrift der Rennweg 50 angegeben. 

 

Das mit einem roten Faden auf der Brust der Teddybären angebrachte runde 

Firmenzeichen zeigt zwei übereinander gestellte goldfarbene "W" und darüber im 

Halbkreis den Text "Die Qualitäts-Marke". 

 

Interessant ist, dass der Katalog von 1922 bereits dreisprachig - neben deutsch auch in 

englischer und französischer Sprache - erscheint, was auf eine internationale Ausrichtung 

des Vertriebs schließen lässt.    

 

Ebenfalls auffällig ist, dass die Teddybären außer in den klassischen Farben weiß und 

braun auch in so exotischen Farben wie lila, orange und grün angeboten werden. 

 

Besonders bekannt aus dem "Weiersmüller" -Programm ist der 16 cm große Babybär mit 

seinen flachen mit Pappeinlagen versehenen Stehfüßen. 

 

Häufig wird den "Weiersmüller"-Teddys eine gewisse Ähnlichkeit zu den Modellen der 

Firmen "Schuco" und "Bing" nachgesagt, die beide ja ebenfalls aus Nürnberg stammen. 

  

Es ist nichts darüber bekannt, ob das Unternehmen nach 1945 noch weiter besteht. 

 

Die in den etwa 25 Jahren des Firmenbestehens hergestellten Teddybären zeichnen sich 

durch die hohe Qualität der Materialien und der Verarbeitung sowie der ausgesprochen 

stimmigen Körperproportionierung aus. 

In gutem Zustand macht sie das heute zu besonders gesuchten aber auch kostspieligen 

Objekten in Sammlerkreisen. 
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